
Almo 1765. Sommbmds bm i6. November. N0.135. 
Berlin, vom »2 Nov. 

Bey de« Beckwietschen Infanterleregi-
»entt ist der Fähnrich, Herr von Blenders, 
zum Secondelleutenant, und der gefreyte 
Corpora!, He« von Gusksfsty, zum Fähn¬ 
rich avanciet. 

Se. Majestät, d« König, haben den Frey-
Herrn George Ludewig von Blankart zu 
Höchfidero Kammerherrn in höchsten Gna¬ 
den zu ernennen geruhet. 

Höchftbieselber haben den Herrn Johann 
Christoph L«ngnlch,bisberlg«n Audlteur bey« 
Nassauufingenschen Regiment, zum Kriegs-
und Domailunrath bey der Churmärkischen 
Krieges' und Dsmainen Cammer allergnä-
dlgst «nennet. 

Am Sonnabend wurde das Geburlssest 
I h r « ^snlgl Hohllt, d«r Prinzeßin Am«lja, 

FrauAebtißin vonKuedlinburs,b«y Hofestzs 
das prächtigst« gefeyert. Des Mittags <pli-
sete» gedachte Ih ro König!. Hohtltnebstbe« 
hier befindlichen Ksnigl. Haust, und I l M 
Durchlaucht/ der Eröprinzeßin vonCuelanh^ 
wie a»ch o<rschieb«nen Ttand«sp«sonen bey¬ 
derley Geschlechts, bey M o Majestät, de« 
Königin. Geg« Ab,nd wurde in den Apar-
tements Höchstgedachter Ih ro Majestät b » 
Königin, von der Könjgl. Capelle ein Con¬ 
cert aufgeführet. 

Gest«» desNachmittags geschah« bleMey 
und dreyßigsie öOntllche Ziehung dt» König!. 
Preußl. kolteri», aus de« Berlinischen ylsth-
haust. Dl« fünf Nummern, welche heraus 
gezogen wurden, und gewonnen haben, find 
folgend«: 26. ,o. 6 , . 5. 18. 

VeKönigl. MßMst haben inMe« Ml f 



,e, WltBezeigungHöchstdero gnädigen Wohl¬ 
gefallens, wiederu« ansthnliche Prämien für 
diejenige» Kirchen- und Schulbedienten d«r 
Churmark, welche fich diesmahl in Vorzug» 
licher Scidmgewlnnung hervorgethan haben, 
a ls : l oc> Rthlr. dem Wapsenhausschulhal-
ter Melffel zu Frankfurt, 60 Rthlr. dem Kü¬ 
ßer Neumann zu Arensdorf bey Potsdam, 
50 Rthlr. der Hofpredigerwittwe Rosmlre-
ternzn Köntgswusterhausen, zo Rthlr. de« 
Hüfter Plötze zu Zauchwitz bey Beelitz, 20 
Rthlr . de« Küster Ochäoe zu Moser bey 
Brandenburg, unbaoRthll de« Ochulhal-
ter Wil l«ann bey hiesiger Realschule, zur 
fern«rnEr»unterung diese: dem Lande so nutz» 
llchen Bache austheilen lassen. 

Potsda«, vom 9 Nov. 
Heß«», als an dem hohen Gebmtsfefie 

IhrerKsnisl.Heheit,d«Peinzeßin von Pnvs» 
se», war bey Hose grosse Cour, und wurden 
die gewöhnlichen Olückwsnschebey Ih ro Kö¬ 
nig!. Hoheit abgestattet. Des Abends w«r 
bey V r . Majestät dem Ksnig« grosse Tafel, 
nach deren Endigung auf dem grossen Saale 
«in Bal l gehalten wurde. Heute Mittag wa« 
»iederü» grosse Tafel bey Hofe, und des 
Abends wurde die Opera tomiqm, das ehr-
che Mädgen »etlttelt, aufgeführet. 

'Strasburg, vo«25Octob«. 
Nicht alles, was stit einiger Zeit wegen des 

bemHrn.Rousseouübetkommenden Unsterns 
erzählet worden, ist unwahr. Die tigentliche 
Umstände werden in einem Schreiben von 
zuverläßlger Hand also berichtet: 

" Die Nacht vom 6ten auf den 7ten Sept. 
liefen zu Metiers, Travers, wo den Tag vor» 
her Markt gewesen wer, einige Buden, die 
siMder Zweiftl eben so sehr von Wein, als, wie 
«an verfich««, durch den fanatischen Elfer 
ein«gewlfftn Person, erhitzt waren, vor dem 
Hause des Hrn. Rousseau zusammen. Selbi¬ 
ge hatten fich mit Steinen versihen, und 
»arsen mit denselben sowohl gegen die Fen-
st», als in e l« längs de« Hause befindliche 

Gallerie. Sie waren auch im Begriffe, die 
Thüre einzuschlagen, und mochten wol nicht 
viel bessere Absichten hegen, als de» Herrn 
Rousseau umzobringen. Er schrie aber u « 
Hülfe, und e«pfi«ng ül'stlbebald. Der Ca-
stellan, als die oberste Magistratsperson des 
Orts, welcher nur einige schritte weit von 
i h» wohnte, kam, nebst allen andern recht¬ 
schaffenen Leuten, die des Hrn . Rousseau 
Schrey,» gehöret hatten, herbey. Ab« die 
Buben hatten fich schon aus dem Staub« ge¬ 
macht. Nachdem der Slaatsrath osn Neuf-
chatel Nachricht von diesem Vorfalle bekom¬ 
men, so hat derselbe die schärfsten Nachfor¬ 
schungen anbefohlen, und sogar für einen je, 
den, welcher einen oder «ehrere Urheber dit-
ses Attentats entdecken sollte, eine Belohnung 
ausgelobt, zu« selbigen Zeit auch kund gethan, 
daß die ganze Gemeinde zu Motiers-Travers 
für alles, was künftig gegen die Person oder 
die Güter des Hrn. Rousseau begangen wer¬ 
den solle, einzustehen hstte^ Unterdessen hat 
Hr . Roussea» daö schon seit geraumer 3«it 
gefaßte Vorhaben, sich nach einem gesunden 
und ang«««h«er«nOrt« zu begeben, vollführt, 
und ist vorläufig aufeine kurze Zelt nach einer 
mitten in dem See-Bien»eg»leg«nen Insel ei¬ 
ner sehr anmuthigen Gegend, wo die Natur 
noch nicht durch menschliche Hände verunstal« 
teilst, übergegangen; gegenwärtig aber soll 
er fich zu Creßier, einem andern Dorfe von 
Neufchatel aufhalten.,, 

"D ie Einwohner von Couvet, einem schö¬ 
nen und gross««Dorf», nureine halte Meile 
von Motier-TroverSchatten dem Hrn. Rous¬ 
seau schon voriges Iah« das Gemeinschaft« 
Recht ihres OrteS angetragen; und gleich 
nach tem obgebachte» Attentat haben fie i h « 
«in« bequeme Wohnung unter ihnen zubeni-
tetund angeboten: Allein, da er gefürchtet 
daß er durch die AnnelMun« dieses Eebietens 
Anlaß zu einiger Animosität ober Feibseligkelt 
zwischen den beyden Dörfern Couvet und 
Motier-Travers geben möchte, so h«t er o«ft 
selbe nicht angenommen „ 



AnSiugeines Hrlefesaus »raftllen, a,»en 
Geenun von Par««uay, vom 22 Juni» 

dleslsIahres. 
Vie haben schon gehöret, M . H.baß die 

ganze Provinz Paraguay, «in weltts und 
«Hchtises Land, welches sehr wohl bewohnet 
ist, oen Jesuiten unterworfen ftp. Es ist der 
Mühe werth, zu melden, «uswas Art fie dies 
Land regieren. Dasselbe ist in viele Distrikte 
vertheilet, welch« fi« Herrschaften nennen. 
Ueber jede Herrschaft ist ein Jesuit zum Gou-
yerneur geseht; all« Gouverneurs aber ste¬ 
hen unter eine« KönlM, welcher gleichfalls 
ein Jesuiten-Pater ist. D « N a « e , welchen 
die Gouverneurs führen, heißt in der dorti¬ 
gen Sprache so vi«l,«ls der Mann ? et« Gou¬ 
verneur nennt aber aSe seine Unterthanen 
Kinder. Es herrschet die größte Eintracht 
unter <hnen,fie lieben und verehren den Mann 
als ihrenNater und unumschränkten Gebitter. 
Wenn ein Unterthan ein strafbares Verbre¬ 
che« begangenes unterwirft er fich derSteafe 

b»S Mannes » M , nnbMt Hm noch MM 
die Hände. Die Einwohne» »«den von de» 
Iesnilen z«» Ackerbau und allerley Hanb-
werkern. angewiesen, worinn sie weder uns 
fleißig noch ungeschlctt find. Diese Inetaner, 
»a ihre Lebensart schlecht zu ftyn pflegt, find 
keinen solchen Lastern und Ausschweifungen 
ergeben, wie die Europäer, fie h^ben ouch 
nicht einmal die Gelegenheit dazu. ES giebt 
viel Spanier und Portugiesin, »elchm dieft 
Jesuitische Regierung so wohl gefällt, d^ß fie 
ihre Wohnplätz« verlassen, und fich nach Pa¬ 
raguay begeben. Es herrscht in dieser Re¬ 
gierung eine Art der Freyheit für die Unter« 
lhanen, denn fie »erden nicht als von geble« 
terischen Heren und Tyrannen Übel tractlret, 
sondern gleich als ob sie dl« Familie Eines 
Haufts wären. — Ohne 3»«lfelwiro «ay 
in etlichen Jahren noch «ehr von diesem Lan¬ 
de hören, und die Folge wirb vielleicht nur 
von Wenigen vorausgesehen. 

I n oes pllollegitten Verlegers dieser Zeitung, W<lhtl»Gottlt«bXorns Buchhandlung 
in Breßlau, ist zu haben: 

Der juristische und »eolclnische Cbarletan, entworsen von Xenagogo, neue vetlnehtte und 
mit nöthigen Register versehene Auflage. 8- Franks, und Letpj. l 76z. z sgr. 

Vollständiger öconomlscher Unterricht, vom Brandtwelnbrennen, Vbziehung de» Uquavtte, 
Eßigbrauen, nnd zur Hollersparniß, vortheilhafterer Einrichtung derer Brennereyen, von 
Ioh. Christian Simon, der Mlßtunst Befiißenen, « i t einlgin Kupfeetsfeln. 8. Dresden 
'7Ü5. 15 sgr. 

l^eivtaon die wohl eingerichtete Ntuerfunbene Tugendschule, in ««lcher 24 anmuthige Hlstos 
ri«n zu erlaubter GemüthSergshung der Jugend vorgttragen worden. 2 Theile, « i t yie« 
len Kupfern. 8 Frontf. 1766 Za sgr. 

Dom«erlch, Ioh. Christoph, die Mnemonik und Hevrlstik nach ihren ersten Zögen, 8. Halle 
1765. 7 sgr. 

Neueste Geschichte der Marquisinn von Pompadour. 8. lonbon i765^__losgr; 
Es ist dem Publico mehr «ls zu wohl bekendt, wie Sr Königl. Majest. Unsers all»s 

gnädigsten Herrn Landesväterllch« G,finnungen, »sr Dero Echleftschen Länder, und dl« 
Grasschllft Gllltz, in welchen theils ptima m«llr!, vott vielen zu verarbeitenden Sachen « -
findlich, theils selbige mit leichten Kosten angeschaffet werden können, dahin gehet, daß das 
Fabriquen- und Manufactur»Wesen ln selbigen »ehr ercollret, und wus davon »och Ab-
kangig, angeleget »erden soll, in welcher Abficht nicht o Nein viele anschnlich« Neneücl!, denen 
Fabric<nten, Ouvrlers und Profeßionlsten, welche sichln Schlesien und der Grafichast Glatz 
«tabliren, und sowohl die alten Fabriquen «ermehren, als neue anlegen w«rd:n, durid vu-
blilirt« Patente und landesoerordnungen, besonders durch die oeclarnuriam vom 22 Nov. 
'76z.v«sploch«n, ftndern auch denen neu angezogenen, seltst<eiages ß«n«n, zu Besolde, 



«ms und «elften» Vettieb ihrer Fjbrlque, beträchtliche Verschoß«, mehrenlheils ohn, 
Interesse, a»f einige I a h « gegeben werden. So haben auch diese Veranstaltungen ln vi«, 
NU «tückenleinen erwänfthu» «f f«t g«h»bt, daß seit dem durch göttliche Gnade erlangte» 
Frieden, allerhand Arten von fremden Fabrieanten, Ouvriers, und nützlichen profeßisni-
sten, welche pnnum materlHln verarbeiten und vorhin in diesen Provinzen nicht ejttstirer, 
«ch da:inn etslUret, und wie man darauf bedacht, benenjmlgen, welche steh durch ihren 
Fleiß, Geschicklichkeit, und Application in verschieden«« ärticuliz der verfertigten Arbeit 
Vor andern hervorthun, ansehnilch«plä«lumzufileßeniu lassen, 5> hat sich davon ebenfsls 
«ine gute Würkung gezltget. Damtt nun aber diese Heils«»« Abficht »elter befördert, und 
besonders SchlestlN « i t solchen F »briquen, wtlche bisher» entweder gar noch nicht exlstlret, 
»der nur erst «lnlgen Anfang gehübt, hinlänglich versehen »erben möge, als wird auf S r . 
Hövigl. M j . alltrgnädigjien Befehl hierdurch bekandt gemacht, daß von Seiten der Königl. 
zkrlegis- undQomawen-Camlnerdenenftnigen Entrepreuneurs, Fremden oder Einheimi¬ 
schen, wftnd«lheitauch denen von der Kaufmsnnsch^ft, welch, fichentschließen, a ls : Von 
«llerhand g^nz und halbwollenen «uch halben seidenen Zeugen, nach Englischer, Sächsische, 
«nd Vogdlänoischer Art : von allerh nd ftidenen Zeugen, von seidenen Band nachSchwet« 
«erart, von Pohlntschen wollenen Leidgürteln, vsn Harras-Garn, von Wachs»3,p ten, 
»on feinen Kanten, von Nejftlin und MoffeUn nach franjöfischer und Schwiitzerart, von E i -
«N'Oralh, von LeklwanofHrbelepen ober Oruckerepe« nach feiner Iitzsrt, ober auch «ine 
«ndire in Schlesien und der G r M a f t Maß noch nicht eMirende Fabricfue anzulegen, wann 
«e fichbesh lb bey d«Ksylgl.«tleges un^Domainenkam«er melden, «ußer den«« in stt-
«ch,n Fallen per pudUc»l» v«rsptoch«n<n l!«neüc»z an Freyheit von der Werbung, Reisekosten» 
Ul l is »omKcitton. uNKLxcemrlonz ab oneribuz publiciz « i t dienlichen Gflb'Vorschüße» 
«nd Capit lien «tweder ohne oder doch « l t ganz geringen Interessen, wirb beygestenden 
W«rd«n, »ob/pman jedoch ausdrücklich voraussetzet, baß es solche Personen ftynnMn, 
ft zuv« läßig find, u«o das W.rk nicht blos durch die zu erhaltende Vorschüß« belrelb«« 
Vollen, sonde n sedige nur ^ls ein aämt^m dazu AeKrauchen, auch wegen richtige, nf i i tu-
tiondesC p't.ls zurjkpukrtenZtit, hinlängliche Sicherheit stellen können. Düfernauch 
Versleichen Er.tr pzeuneurs noch andere zu« Zweck dienende Beförderungsmittel nöthig ha-
»en möchten, wird die König!. Krieges-und Domaimnkammer, Ihnen, nach Befund dee 
Amftänbeund Vo5schlägL, olle mögliche BeplM« »iederfahren lassen. Signatum, Bretz 
Vlu den 6Nco. 1765. 

( l . 8.) Ksnlgl. Preuß. Brestcuische Krieges- und Domamenkammer. 
DKKs ugvKtitA S- uno QomainenCam«« lässet hittdurch öffentlich beknntma-

Hen, daß t in Holchofl Bedienter Hieselbst bep Strafe der C^ßLtion auch dem Btfiaden noch 
hält»«? M tungstchunlerftihen soll,fich einiges RlbM'Acclbensoder Dou«u« es sey un» 
M was Vorn. n:«s wolle, anzumaßen, wie nicht weniger baß benenselbm sowohl als aßen 
ONbernOff cianten mdForstbedlent«ut<vgleich»äßig<lEtrafeunb Ahndung fihlechterbings 
aller Holzh " bll^s s y füc eigene Rechnung oder per Com»ißione« hiermit vertoten und 
«nt-r^get ftya soll, wolnach fich also eln j?ber z» achten und für Strafe zu hüten hat« 
Stgn-tum Hlesl2«d.N4Nov. 1765. 

däsb«e 
Uäivn.«rey zu Ft yst d' gehörige «3 labt» und damit comdlntrte Hospital »Vorwerk ab S t . 
SpwtUt». defftl Pachtzeit nach dem itzigen Contralt « l t Trlnitatis 1766 zu Enl e gehet, zu» 
«Vder»elll2l»n«mn Verpachtung bis incl.Trlnlt«tls 1772 dmch öffentliche lilttatlon >o» 



i5?5i,««n 5i»lal. G««m« «usgethän und an elnenCautionsfähigen b«ka»«ttn guttnWlrth 
H b « r N » « d e n soll: Vo wird hierdurch allen dergliicheu Pachllustigen und »«wsonft 
3!3n«l"«n,dur«h diesen öffentlichen Aushang zu wissen gethan, daß z« dleftrskitatio» 
! 3 X I e l c h « « t « s FreyMlisches vereinbartes Vorwerk, welches zeith« der dortig« Posti 
!»l»«3l«u»ann in Pücht gehabt, und an reiner Pacht Mrl ich 569. Whlr. «n Cassenmäßl̂  
« » «an isor t« gelragen, der 2te Dece»br. a. c. zu« and«r»elt«nu»dtetzltn T«mtnsfeft-
«s«3t, und anberaumet worden, unddaßdcheroein jeder Eantlonsfähig« gute« Wirth iR 
«nftbungderquäst. Verpachtung benannttn Tages Vslmittagsu« loUhr vor dre hiestg«» 
«öllial Cammet erscheinen und sein Glboth verlautbaren könne, da sodann dem Nu5l<iei^ 
unt i und bleliu5 8^venti dl« ̂ cljuäic«ion der Verpachtung geleistet ««den wird. Un5 
damit «in jeder Pöchtlustlger sich von den Umständen «ehrerwebnten Vorwert« selbstin es. 
««tönt« nndvonderstlben Realitäten und Erträgen g«au unbgehörlg infor»iren ttnnee 
So wird ferner zu jedermanns Nachricht bekannt gemacht, daß d« FrevstHdtsche Maglfirat 
nicht nur befehliget worden, einen jeden bey ih« sich ««Wenden Pachtwstigen das Vo»w«re 
und dessen Inventarium in Augenschein nehmen zu lajstn, sondern auch demstlb«n d«n nach 
demjPrinciplo der König!.«. Cam««rndavonehehin gefertigten Pacht.Anfthlas zum erfts 
den vorzulegen. Signatu« Glegsu den l7ten Octoier 1765^ . ^ 

(l.8) 
Q«m Publico »<ed hierdurch oelannt gemacht, daß auf >,» Königl. DberaaitWwjt 

allbier den künftigen l s Nov.biests Jahres und die darauffolgenden Tage allerley Mobille» 
unb Effecttn, an Pretiofis, PorceLain, irdenen Geschirr. Gaswerk«, EchUdereven, Zlnck 
Kupfer, Meßing, «isen. Kleidungsstücken, Wische, Fsderbelten, Hausralh, Holzi0ert> 
Reutzeug, G««eb« und Büchern ßudNc» ^uüioniz letzeausgetothen, unddemMeiftbl«* 
thenden zugeschlagen werden sollen. Es »erden demnach all« und jede ftvon sochanen Mos 
bllien etwas zu erstehen, und käuflich an sich zu bringen, Lust und Belleben tragen^ fich an 
ermelbltem Tageaufbesagte« Königl.Oöeramtbaust allhtereinzufiab,o,chrGeboth zuthun^ 
und alsdann zu gewärtigen haben, daß solche de« Meiftbiethenoen gegen baare BizaWnW 
werden zugeschlagen und äiellaffln werden. Gegeben Breslau den »4 Ott. 1765. 

König!. Preuß Bresl. Ober,A«ts,R<gierung. 
Dem Publtto wird hwdutch detünnt gem cht/ «je raß nachdem z^beraufbett izWl^ / 

t.a< bestimten Oberawtl. A celo«, ^n eben oem Tag« eine Magistratualisthe Auction angesetzt 
worden, womit Kaufiusila«' t in oder die andere Auktion abzuwarten nicht verhindert wer¬ 
den, die OberaMtllch" jedel mahi d ̂  s Mch«lttags von 2 l i s6 Uhr, die Rathhäußliche Auttio» 
«der des Vormittags gchclten w'rden wirb. Breslau den 

Demnach d ^ M . tt äus SÄice aufGrunäu, Schulden halver von hier a«isgetret«n, 
«ndbaheracl lnttantlam siiner Gläubiger öderz dessen sä»tl. V-rBögw <^oncurlu8 eröffnet 
und ber̂ hiefige Hof- ur?b Crtmlnalrath sack « i t Bewilligung der ereäirorum zum cu«ra» 
le lionorum und cantlHiilHore b stellet worden; Als wirb oberwähnter Matthäus To l i « 
nm mit seinen g«ftm> en cre^iloribu« gütliche Hanöluna zu pfiegen, oder eventuclller Übe» 
ihre pr«renlchu verfohren, letzte« aber, und zwar alle und jede, welche an dessen tw Beslaul-
schen Crlßeun^ Fürstenthume, wie auch bissen übrig's Vermögen «equoeunyue OZpire el« 
nigerechtsgöttige AnsordeeunskN zuhaben vermeinen,^liquläanäum kiuwöcan^ui,, ?r«e> 
tenla aä'term.num peremtorium v'N Za Qec. dieses ihtl^uffend^n i765Ioh«s, vor «in« z» 
hilft Co curßw sen angeord'.eteftOderamtllcheli I>i<zuicl«nonz c»omm«sldn<lllbierzuBr«s< 
hm lul, P«NÄ prVcluN8i perpetul 8ilenlli hindurch und in Kraft bksts citiret Ulid vorgelaF 
den. Aulhn)lrdalle»u»d jeden,W«lchLvond^mNennö«ln de« ausgelrettnen Vchnldnns 



M S » « M Urftuh«» solches «uch seyn »«g, «ttvaS in ihren Hssben, Ge«ah»sa««d«rV«r-
maitun« hab««, »«gleichen »as ß, sonst demselben zu bezahlen ober zu prsstiren schuldig find, 
bey Verlust ihres Rechtes und Straf« der doppelten Wiedererstattung hiermit zugleich anbe¬ 
fohlen, solches ihren daranhabenden Rechten unbeschadet, binnen 4 Wochen gerichtlich anzu¬ 
zeigen, nndbavon bis auf »eitere Verordnung an niemanden «twas verabfolgen zu lassen. 
Ulswomachfich selbig« zuachtenhaben. Breslau den »z Sept. 1765. 

König! Preuß. Bnslauische Oberamlsreßlerung. 
Von Eine« Könlgl.HochlöU Pupillar Colleglo zu Bresloufind zumVerkaufdes in 

ter GrafschaftGl^tz gelegenen von Bachsteinlschen Pupillar-Guthes Schönau/ per-subb». 
Mtionemvoluntllri«m der l2Nov lc>Dec. 1765^ unt 7 Jan. 1766. pro I'ermmiz l<icitH> 
üoniz anberaumtt worden, dcher all« diejenigen, so dieses Ritterguth, welches in de« da« 
«on aufgenommenen Gerichts. 3ar? aus 24890 Rthlr. 13 sgr. 4 d'. gewördiget ist, zu »er-
lauffen gesonnen und zu besitzen qnalificirn find, vor besagtes Hochlöbl.Pnplllür<CoU«gtum 
hiermit citlret werden, anodb«st««mtm3«n»inen, besonders andenletztm ihr Geboth ge^ 
blerenb abzulegen, und wenn solches annehmlich befunb«n »erd«n sollte, der Adjudicatlon 
«n den M«istbleth«nd«n zu gewärtigen. Breslau, den 24 Sept. 1765. 
, Könlgl. Vreuß. Breßl. Pupillar-ColleglUm. 
^ Omen r«,p. H,rren Ltec had««n der Mufi t wird detsnt gemacht, da« auf 6 folgend« 
Vonntage vo« l / Nov. bis 2 2 2 « . auf de« grossen Reeoutensaale auf der Btschofsgaffen 
«in sehr wohl besetztes Concert, sowohl in Instrumental-als Vocal-Mufik wird ausgefuhrtt 
«erden. De« Anfang desselben ist all««ahlprsc«seu« 6 Uhr, und zahlet ««Person «ufdem 
Parterre i2Ggr . auftz«««ho« 6Ggr. und auf der Gallert« 2Gg«. Wem abergefallig ist 
dor all«6m«hl zu pränu«erlren, bezahlet die Mannsperson 2Rthlr.und dl«Dame 1 Rthlr. 
nehmlich vor i Vranumeranten-Billet, und können die dlßfällige Billets bey de« Recto« 
Hell«ich auf b«n Oande bey der grossen Kirche wohnhaft abgehohlet werden. Man wirb 
fich übrigens befi,ißen allemahl mit denen allerneuesten Sachen, von denen berühmtestenMel-
stern aufzuwarten, besonders da solch« mit grssten Fleiße verschrieben worden. Worzu all« 
hohe und genelate GSnn«r freundlichst einladen. ^ n M u n b M o ß « « y e r . . 

Demnach der Lieutenant König!. Pr«uß.Lsbl.Bredowschen Cäraßierregimenls Hans 
Rudolph Baader, aus Sachsen gebürtig, den sz Sepe. a. c. aus der Garnison Falkenberg 
tesertlrt, und sein itzlger Aufenthalt weit« nicht bekannt ist; Als wirb nach Verorvnung der 
Allerhöchst.« Königl. Ebicten, gedachter Hans Rudolph Baader, hiemit öffentlich und pe-
«Wtorisch vorgeladen, fich a dato binnen 6 Wochen, wovon ihm 14 Tage vor den ersen, 
und eben so vieljvor den 2ttn und zten Termin, cnbersumet werden, und also binnen dc to 
und den i Dec.a. c. vor den Regiments-Gerichte persönlich zu gestellen, seiner Deftrt on 
Wegen Red« und Antwort zu geben; »ibrigenfals aber hat er zvgewärttsen, daß wider ihn 
als einen Eldilnd Vflichtvergeßencn in contumaciam, nach Kriegesreckt verfahren werden 
solle. Zugleich werden a»e dkjnigen, welche ven elwkhnten Hanns Rudolph Baader an 
Wel», Geldeswmh, Wechseln oder Scheinen, etwos in Händen haben, cuf das elnstllchste 
«ngemahnet, dsm Regiments Gerichte, binnen der ges tzten Zeit, bey Verlust ihres Pftnv-
Rechts, ober andern Forderungen, über dieses aber noch bey harter Ahndung aufrichtige 
Anzeige zu th»n, und ihrer Anforderungen wegen rechtlichen Bescheides zu gewärtigen. 
Gegeben Oppeln den loOct. »765. 

Königl. Vreuß. v. Bredowschm Csroßier-Realments-Gerichte. 
Die Bres'auischen Gtidtaerlchte citlren und laben alle Unenigen, w»lch« an des non 

s«iv«nä<, verftokoenen hlesigen K«tsch««s, Johann Csft>«r Lchmus, nachgelgssmes V « -



» i a m etnlaen Anspruch uno Forderungen zu haben vermeinen, »nerhalb einer 12 »o««»e> 
ücken «/rill besonoers aber den 4 Febr.a. t. ihre pr«lenlu lud p«nl, prsecluü et perpewiK. 
!e?tii. aä aü, « « ^ e l . e n . Breslau, den 2° S«Pt. ,765. ^ 

Xcllnttantlälnderer David Emanuel Worgenrolischen Geschwister ist 4. l e r m i n u i N c ^ 
tanomz aufdas vowntarie lubkattirte in der Albtechlsgasseallhler lub No. 1244. gelegen» Vä-
terllcbe Erbhaus und dieGpiegel^«l,rl«iuon.Vlens,!ien exc1u5»ve aber derfertlgen Spiegels 
Waaren aufben »5t«n^ov. s clecur. angesetzet worden; an welchen Tagealso die Kauflusti¬ 
gen fcüh um 10 Uhr für der Rathsstnbe erscheintn, ihr Geboth aä peotocolwm ablegen unb^ 
wegen der 46ju6ic«!on das nähere gewärtigen können. Breslau den 24 Ottobr. »765. 
' Di« Stadtgericht« zu Breslau, citiren.und laden alle diejenigen, welche «ndes non 
folvenäo gewordenen Jude« Marcus Löbel Meyer Vermsgm «inlge Ansprüche undFor-
d«ruugen zu haben ver»eynen, binnen einer »2 wöchentlichen Frist, besonders aber den l ? 
Jan. »766 ih«rl»tenla »6 aäa anzumelden, oder nach Ablauf sothanen^elmmi ule. er 
pr«clu!',vl, daß fie « i t ihren Forderungen weiter nicht gehöret, sondern«« eine« ewig«« 
Stillschweigen beleget werben, zu gewärtigen. Breslau, den 17 Sept. 1755. 
' Die Breslauischen Stadtgerichte machen betsndt: Daß auf Ansuchen deS Isaac kö-
lelschenconr«cliHor»51'ic.^äv. Hönisch die zurIsaac ksbelschen Concursm«ss» gehölige 
und auf 1 lyc>7 Rthl. 27 sg. 3 b. schwer Courant gewürdigte Effecten und Waaren ««lcht 
an 1) «ich brochlrten Messen, 2) reichen Peruviennes,z)bunebrochirttn Stoffen, 4^,bun-
len unbzweyfärblgenPeruviennes, 5)franlsstsch«n Damasten, 6)brochtrtenDafften, 7)set-
denen Crisitts, 8)stidnen Prüvi<nn«s, 9) 7achtel und 4viertel breiten Gros beton«, i v ) 
Daften, i»)seidenen«erge, »2) stlbenenTücheln, iz)halbseiden«»LüstrinS, i4)N<sel-
tüchern, ̂ 5) MHHlCerden und Bändern, ,6) p»«W«schen Spitzen, ,7) allerhand Galan¬ 
terlewaaren, in dem anf a5hiefig<M 
Salzrtngeund Roßmarlte sub No. 565. und 745 g«legen«n Carl Engelhard Opitzschen Hause 
in der baftlbst befindlichen George Ben/. Winkeschen Wohnung des Morgens um 10 « h l , 
und besNachWittagsum 2 Uhr von der dazu angeordneten Commißion, gegen baareZah-
lung in schwer Couran« öffentlich verauctioniret werden sollen, und deshalb de»»8 Nov. a. c. 
und nachfolgende Tage anberaumet worden: Wornach sich zkauflustige zu acht«»/ «nb zur 
beßimmien Zeit einzufinden haben. Breslau, den 6 Aug. 1765. 

Bey de« Fürstbischof!. Hoftllchttramt« ellhl«r, wird zum öffentlichen Verkauff d«r 
Scholtisey zu Kabsdorff, welche auf9499 Rthl. 23 sgr» z d'. schwer Courrant tanret worden, 
I'erminus LicitÄtloni« auf den 29Ian. 2Z April und 2l I n l . »766 hiermitanberau«« 
Liebhaber können sich in letzten ̂ ermino bev Uns hleselbst früh » » y Uhr sngeben, ihr Gebot 
zu« protocoll erklären, und ftnach der gerichtlichen Zuschlagung gewärtigen. Breslau den 
«Ott. ,765. ^ 

Von dem Hochfürftl BlfHoft Hoftrichteramte zu Breslau, »erden aä l l M n t k m des 
Mickeschen ContrzcilAoriz Lir ^äv L.uffir,clle, welche an den inlolvencko wordenen bis¬ 
herigen Besitzer der Scholtisey und des Kretschamgutes zu Kabsoorff, Franz Micke, eine 
rechtliche Forderung ex «zuocunque Napite hab«»/ lub^elmino von 12 Wochen vom 2Z kuj. 
an, und zwar lub P«NH pr«ci us,, 8l perpetui 8i!entil peremtorle auf den 20 Jan. l 766. cttiret 
vor Uns früh »in 9 Uhr l " P^rso«, ober dtllch hier recipiw, hinlänglich mandatirte und unter¬ 
richtete Rechtsfreullte aä li^uiclanäum 8c luttMeznäum zu erscheinen, und mit gedachtem 
contrÄilittole, auchrelpek..suntereln»nlxr ble»üb«rznv«rfah»en und sonach has »»tter» 
hleraufzu gewärtig««. Breslau den 12 Ott. 1765« 



"^^VepbewMrstblschöfi HoferlchleramtedesBißthums Bteslllu niederen ^Creiß s, «st 
zu« V«rtauff>«s Kretschamguteszu Kabsdorff, welchesÄZZ^Rchl. 2 sgr. 8 d'.schwer Geld 
Httichtllch adgeschHtzet worden/ 1'ecminu« Kciutiom« auf den l8 Dec c.2. 26F,br. und 
2 l April 1766 prDgiret worden; Kavftustlg« können am ktzlen ̂ ermino Hieselbst ftüh um 
9 Ubr bey uns melden, ihr l^icirum abgeben, unöber^cljucli «ionwiz ber Bedlngnlß: die« 
fen kunöuni bald zu erbauen gewsetigm. Breslau den 12 Oct. 176; 
. Qe» Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß das auf dem ÖöhnIHleseltst ange< 
legte Cathollsche Haupl>Seminariu«, und Schule nicht nur zu Stande gekommen, sondern 
«uch würklich mit tüchtigen Docenten vetschen, undhmt Dato mit der neuen kehrart der 
Anfang gemecht worden; Es können fich sowohl prVpgs2n<lizum Schul«nster Amte mel¬ 
den, und den gehörig«» Unterricht daselbst nehmen, «ils Eltern ihre Kinder zu Etlernung 
Her Vachen. welch« in verschiedlim abgetheilten Classen allba gekhret »erden, zur Schule 
«ingen. N«ßlau hen4Nov. 1765. ^ ^ ^ 

Daannvch «ine Parlle^latalschewStH««,, känge und Quehrenaufdem Holzplan 
Jorrachig, und solche ^«Hiam« ic^e verkaufftt «erden sollen. Als wird dem Publlco hier¬ 
durch bekant gemach^ wi«T«rminus zu sothanen Verkauf auf den izten Nov. a. c. und fol« 
sende Tage angesetzet worden. I n welchen fich die Liebhaber auf erwehnten Holzplan zu 
welden, und zu ge»Hel<gen halen, daß diese Holz-Sorten plu« licitanci ganz ohnfehlbae übers 
Fassen und zugeschlagtn werben sollen. Breslau den 13. Nov. 1765. 

_... Esist aufderRelffergasseohnwettbenl Burgfelde, b«y»e«Tlschl«meist,rFiscal, i « 
klebkuschen Hzufe, <in Tlschler'Meisterfiilck zu vertauffen, nehmlich ein Kleiderschränken so 
nach Corlnthlscher Oldnung verfertiget wsrden, und « l t zwey großen und vier kleinen Figu-
»en gezeichnet. 

Ne« pubttlo wted h<er«lt kund und zu wissen gemacht, daß ein in französisch, und la-
Lnnlsthel Sprache, »leauch übrigen scu6,z« lium»nionbu« wohl verlireer Hofemeisterstch an-
tzetzo vacanr b< findet, und gesonnen ist wiederum anderweitige t^onelitioa anzutreten, als wo¬ 
von überhaupt genauere Nachricht bey dem Uhrmacher Wagner aufder Odergasse mündlich 
zu erhalten ist. 

Da auf »einer Curanbln der 
«gem Guthe Michelsborff, l « Vchweldn. Creyse, der Bier- und Brandt»«»«'Urbar auf 
Wephnachten a.c. anberwtit verpachtet «erden soll; So wird solches de« Publico bekannt 
«e»acht, dahero fich die Pachtlustigen auf den tten Decembr. als den angesetzten I.lcit,tianz. 
^ '«min auf de« Herrschaft!. Hofe melden, ihr Geboth thun, und gewärtigen können, daß es 
W« Meistbietenden zugeschlagen werben solle. Ingleichen ist daselbst elne Freystelle, wo-
Zep 4 und i halber Schfi. Acker, ein Obstgarten und etwas Strauchholz, zu verkaufen. 
^ ^ Ober-Vormunbschaftl. Const. Cursor, 0. Wagenhoffen. 

Es ist ,ln bequemesHrbe, vor dem Oberthore gelegen, die so genandte letzte Pulver, 
Wähle, best«h«nb!aus 14 Stuben nebst Garten, Hofraum nndlVtallung, «us freyer Hand 
zu veekaujfen. Nebhaber können sich b«Bsal§ bey de« Elgenthömer daselbst »e,lb«n. 

dreymal, «ondlags, Mittwochs und Vo»»»lend«, z« 
»reßlan w w i l h . GouUeb Ror^Vuchh«»dly»s am «ins« im ««Nischen H<wH, 

«NHge<tben< nndHnd such «uf allen Ks»lgl. Vo<H«Vln zu bab«. 


